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nicht hoch begabten Volksschlags, vie z. B. der rhätische sei, und das

Erheben zur fortgesetzten Production von Text und Melodie. Letzteres
finden wir bei den Alemannen, und Meier's Sammlung gibt die. Proben
davon. Wie viel wir in derselben auch alten Bekannten aus der Alpenwelt
begegnen, so hat die schwäbische Eigentümlichkeit sich in Dichtungen
und Weisen dennoch festgesetzt, ein abermaliger Beweis für den alemannischen

Beruf zur Volkspoesie und zum Gesang. Ein paar Beispiele :

BT dnr' da Wald ganga" Wenn der Kavallerist reitt,
Mit Bändeles-Scbulr, Und so reit t er in Schritt^
Bi-n-um mein Schatz kommo, Und da schreiet die Msedle:

*s ist liderlich g'nug. „Ei, leant uns au' mit!"

D" Vögele hent Kröpfle
Und singet damit,
MeP Bäs- hat ä~ Kropf,
Aber singa" thut's nit.

Hiermit schliefst unsere Rundschau. Eine Fortsetzung derselben

folgt, sobald sich abermals Stoffs genug dazu bei mir angesammelt hat.

Um Mitteilungen in dieser Beziehung bitte ich, nach wie vor dieser

Rundschau, alle Freunde und Theilnehmer unserer volkstümlichen
Unternehmungen.

Mundartliche

Dichtungen und Sprachproben.

Lieder aus dem niederöslerreichischen Volke.

Mitgeteilt von Jo h. Wurth.

I. 0a' Ban'ngnecht um d" Liaehtmesszaid.
<»>> -

Hiaz ged's jo scho~n ge'g-n Liachtmess n,

Do wea'n di Bau'nbua'ni frisch,
Do S(?tzt a-n-iada' sa'in Saw'l in d- Sait1,

Und sdengan in Baun fia'n Disch.

0 Baua', mia' wöln wondan,
V

Hiaz is di Wondazaid;

5.
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I ho'mi' sclio"n sait Howa'n-nijfn
Auf Liachtm(?ss-n g-fraid.

Host du di' scho~n sait Howan-män
Auf Liachtmessn gfraid; 10.

How f dia-r-oft a-n- Oa'wad g'schofft,
Host a' nid goa' so g"äld.

Wos soit i' den so g äld ho'in,
Is haind da-r-oanzi Doch;
I' ho' ma-r-oft a Schmolzkoch g-sehatzt 15.

Hob" kamt a Sup-n g'hobt.

Du host nua' glai' aufs Fress'n denkt,
Auf d" Oa'wad liost nid g'schaud,
Auf d" Nocht gest du zun Mpnscha'n aus,
Um naini sdest ea'st auf. 20.

Nan, na"n, mä~in Bau", dds is nid so,

Rieht" du mi' nid so aus.

Gib du mia", wos d" ma sehuldi' bist,
F ge dia-r aus da~in Haus.

Und wos i' dia' wia' sehuldi' sa~in, 25.

D6s weama' jo glai zöln,

Das Gäld, dos moclit fimf Graiza aus.

Und 's Duach a holwi Öln.

How i' mia' nid schon mea' va'deand,

Bi schon so lo g bai dia ; 30.

Na~n, na~n, mäin Bau', dds is ma z weng,
Dfa drocli i nid mid mia.

Wos sol i den dia' mearas ge'in.
Und won "s nid mearas sai;
Ai, is a Danza'l wodawöl. 35.

Bist iwarol dabai.

Wülst owa non bai mia' va blai'm.

Giw i' da-r- alf Guld u z* Ld"n,
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Muast owa' sehen dahoama blai'm,
Ge hea-r-i' gib da dron. 40.

I' solt- da' hold dahoama blai'm,
As wia-r-a gloana Bua',
Du gawast Doch und Nocht koan Frid,
Und wissast Oa'wad g'nua.

II. Iiled an den Wein.
0 Wainl, rinn- in mi'!
0 Wa""inl, rinn- in mi'!
Du wia'st amol a Wainl sain,
Won i' nima' bi~"!

Du wia'st amol a Wainl sa in, 5.

Won i' nima' bf!

0 Wainl, du bist siass!

0 Wainl, du bist siass!

Und won i' glai' di Sdrimpf va'sauf-,

So blai' ma' no~n di Fiass; 10.

Und won i' glai' di Sdrimpf va'sauf',
So blai' ma' no"n di Fiass.

Dass in Wold finsta-r-is,
Dos mocht das Holz ;

Das ma"in Dea'nd'l sauwa-ris,
Dos mocht mi' sdolz.

III.
Das-s in Wold finsta-r-is,
Dos mochan d- N6st-,

Das ma~in Schoz sauwa-r-is,
Dos is das Bcsst-.

IV. Weilinaclttalle«l.

Erster Iiirtc: Schau-, schau-, wos is den dos schö~n mea'?

Wos hod si' Naigs zuadrog'nV
Wea sdöld ma-r- Ox und Es'l a~in,

Und duad mi' nid drum frog'n?
Dea' Sdol, dea g'liead ma"in Schcilaiu zua, 5.

Wo-r-i' drin sälwa schloifa dua;
Wea-r-is den so va weg n.
Und duad si' aini log-n?
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Zweiter Hirte: Ilafri Riap'l, wos host- fia-r-a G'schroa,
Und fia-r-a Blarament! 10.

Siagst' nid, das wea-r-in Sdol do is
1 moan*, du bist o~"nbrend.

So nioch' nua geschwind di Aug'n auf,
1 zoag' da' jo mi'n Finga' drauf,
So wia'st du seg'n g'wis, 15.

Das wea-r-in .Sdol do is.

Erster Hirte: Oft seg'n raa' hold das ploani Kind
Duat lig'n in den Sdol •,

Ge, Bruada', woln ma'-s nema g'schwind,
Woln'S drog'n in's Sbidol, 20.

Damid es hod a guadi Woa't;
In Gripa 1 ligt's jo ä' goa' boa t!
Jo, jo, das Gdd da'boa'nv —
Bf sälwa be'loa'm.

Zweiter Hirte: Hiaz host du Kas und Buda', 25.

Dazua-r-a gea'stas Brod;
Das gloani Kind, dos isst nid vül,
Won's nua-r-a Koha'l hod.

As nimd jo gea'n va'liab damid,

Koan schwainas Brä'l isst's jo nid, 30.

Koan Gne'l oda' Sdea'z

Bringt's ä' nid iwa 's Hea'z.

Erster Hirte: Jo, Bruada', du sogst niia scho'n recht,
Das 's gloan Kind nid vül moeh ;

Bai mia-r-is owa' d" Hia'bea'ch z* schlecht, 35.

Dos is ina"in gressti Glöeh'.
As iigt jo scho~n auf olfan Hai,

Koan Kindswaib how i' ä' nid dabai;

Koan Mensch kon i' nid griag'ri".
De mia dos Kind dad' wiag'ri". 35.

Zweiter Ilirte: Ha~n Riap'l, wiilst a Kindswaib hö'in?

Host salwa-r-a Frau dane'rn •
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De Frau, de muas a Grefin sa'in,
De dos Kind dea'f ä"inwiag*n
As hod ma haind um Mita'nocht 40.

Da-r- Eng'l a guadi Bddschoft brocht:
„As is gibua'n in Sdol,
Dea-r-uns da'lest hod ol.

V. IVaehtbesneh.

Wia scha"ind da' Mond so sehen"

Sol i' zun Dia'nda'l gen",

Sol i' zun Dia'nda'l gen,
Wal 'b is so sehen bai da' Nocht,
Sol i' zun Dia'nda'l gen, 5.

Wal -s is so sehen

Wia - r -i' zun Fensta'l kum,
Dräd si' ma~in Dia'nda'l um,
Dräd si' mä"in Dia'nda'l um:
,,Bua\ wo gest d- um bai da' Noeht?" 10.

z—s

Dräd si' maTn Dia'nda'l um:
,.Bua', wo gäst d- um?"

„„Wo wia-r-i' den ummagen?
Des ko~nst du laicht va'sderi".

Das i' zu dia hea ge: 15.

Du solst aufsden bai da' Nocht,
Das i' zu dia' hea'ge.

Du solst aufsden.""

„Ha'ind kori" i' nid aufsden,
Duad ma ma~in Kopf so we! 20.

Duad ma' ma'iu Kopf so we,

Kon nid aufsden bai da Nocht,

Duad ma main Kopf so we.

Kon nid aufsden."

„„Won an-in da' Kopf we duad. 25.

Is frali' ä' nid guad;
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Diand'l, wonst' a"n Bua'm drinad host,
Schlof nifa fa~in guad bai da Nocht,
Diand'l, wonst' an Bua'm drinad host,
Schlof nua fa'in guad."" 30.

,,Ai! won i' o~an hearinad hed,
Des wa da - r - ä' nid recht;
Den wolt i' außi ka~in,

Du miat'St heara'in bai da' Nocht,
Den wolt i' außi ka~in,

Du miat'St heara'in."

,,„Ai! wonst 'n däst außi kain.
Des wua'd 'n ä1 nid g'frain,
D£s wua'd 'n ä' nid g'frain,
Diand'l, dos lo(3 ssfin bai da' Nocht, 40.

Dds wuad -n ä' nid g'frain,
Diand'l, dos loß sa'in.""

Wea' hod den dos Liad eadocht?

Daidscbmaista-r-auf da' Wocht,
Daidschmaista-r-auf da' Woeht, 45.

De ho'm's eadocht bai du' Nocht,
Daidschmaista - r - auf da' Wocht,
De hö'nrs eadocht.

Daidschmaista - r - fi'lgno'm,
De di sehen Menscha ho'm, 50.

De raichi Haiwa'l drog'n",
/—s

t

Genga mid koan Schwö'm bai da Nocht,
De raichi Ilaiwa'l drog'ri",

Genga mid koan Schwö'm.

VI.
Drai Woclia noch O'sla'n,

Do wia'd da' Mo" n naich.

Und do wea'n di Bua'm wulful,
Do kalf a ma drai,
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Den eästn auf Olidöclr, 5.

Den oan auf d' Fai'ta',
Den drifn in an Sunda'

Zun Kia'tz'n - lakhta.

VII. Der bescheidene IniDcgenelle.
Won i' aniol hairad.
So muas 's oani sä"in,

/—V

De deaf nid vül essm,
Und dringa koan Wä"in.

Van Bia' muas ia' graus'n, 5.

Sunst wia-r-is' auszaus'n ;

A Gäld'l muas S' ho'm und a Haus,

Sunst wia'd aus da' Hairad nix draus.

Und won i' oani hed,

Dd Kafe dringa dad-, 10.

Deara' schlohad' i oli Doch"

Ia n Bug'l holbs broad ;

A schwoatz's ,Sdika'l Brod,
Won s* sunst'n nix hod ;

Nid 's Gäld'l sdseln aus da' Doseh'n, 15.

Und «las nua glai' va'nosch'n.

Won si mia van Naimodi-

G'wanda'l o~nfongt,

So giw i' ia goa' glai1

In Bds'n in d- Hond; 20.

Auf d' Wia'dschoft aufschauen,

Dos g'hea'd fia' di Frauen,

Do kimd a gloan's Gäld'l in 's Haus,

Und fliagt das Naimodi - G'wond aus.

Und won i1 auf d' Nocht 25.

Yan Wiadshaus hoamgc,

Da 'dif'lgm-cht muas sehn n

Von inaina do sdi'n";
Scheif nenia bain Handa 1

Und ausziag'n das G'wandal, 30.
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,,Ge hea', ma~in liawa Mon," muas si sog'ri",

,,I' wiil di1 in's Bet ainidrog'n

VIII.
Schwäri Schwain schwiman schwä', Keki Bua'm san fidäl, 5.

Schwongari Schwol'm deanan A*, G'sbitzti Schilt- foa'n recht schnäl,
G'sbitzti Schiff- foa'n recht schnäl, Schwongari Schwol'm deanan A*,

Keki Bua'm san fidäl. Schwäri Schwa~in schwiman schwa,"

IX. Entschuldigung;.
In Mo'ndä hod's g'regnd,
Und in la ta' hod s g'schnaibt,
Und in Midwdch do hod's mi'
Aso nid recht g fraid.

In Bfingsta' do sa'n ma- 5.

Auf Gunasdoäf g'foa'n,
Und in Fraida' do sa~n ma'

Glai' schlaffari' woa n ;

In Somsta' do hodsa si'
A' nid recht g-schikt, 10.

Und in Sunda' do how' i'
Msfin Ki'l zuag'flikt.

X. Sbruch baln Bia'st'nsehlog'n".
Oamöl auf,

Zwoamol drauf,
No~n oan zu den,

Eä wül nid gen,

Owa-r- ea muas doch 5.

Aini in's Loch;
Ai! wia-ri- söclr,
Den gonz-n Doch

Dos oacha Schaid

Itccht bainigt d- Laid-, 10.

Hoch auf und fossls,

Und oan drauf und rosts!
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XI. Hinderreime.
Dua't unt'n, dua't o'm,

Bai Beda'sdoaf dro'm,
Wo di Sun aufged,
Wo's Schmolzkoch sted,

Wo Hans'l und Gre'l in Kia'cha ged, 5.

Bin i' ä' dabai g-s6ss-n,

How* ä' midg'gess'n;
Fia' d- Hea'n ä"n Kas,
Sd raidn auf Graz,
Fia' d- Frau'n a~n Huad, 10.

Des duad Loan guad,
Fia' d- Menscha-r- an Gronz,
Sd bleda'n zum Donz,
Fia di Bua'ma-r- a Gaig'ri",
Sc kinan koan Hcaudrdg va'schwaig'ri". 15.

Die Buben beim Pfeifenmachen im Frühjahre.
Hama 1, Hama'l bibö

Schlöch da' Kotz*n d- Hand 6'

Iwa'n Kopf und iwa's Hia'n,
Dass di Bua'm a Bfaiffa'l griag'ri". 20.

Die Mädchen beim Stricken.
Ans alä"n,

Zwa baisoma,
Drai in da' Koma',
Via' Reda-r- in Wog'ri",
Fimf Finga-r- in da' Hond, 25.

Sdx Doch- in da' Woch'n,
Simi va'sbroclrn,
Ochti in da' Noclit,
Naini in Doch,
Zeni grong, 30.

Alfi g.?dua'm,
Zwölf! bigro'in,
Draizeu san in IIim'1 gfoa'n,
Via?.en san Enga'l woa'n.


	Lieder aus dem niederösterreichischen Volke.

